
EINLADUNG
 

zu einem ganz besonderen Abend:

Arno Wiedergut 
präsentiert sein neues und bisher wohl einzigartiges Buch 

„Bitte nicht die Letzte ÖLUNG!“
Freitag, dem 17. Oktober 2014 um 17 Uhr

in der „Tischlerei mit Format“, 
Flughafenstraße 8, 9020 Klagenfurt am Wörthersee

Mitwirkende:

 „Die 3 Mankalan“ – Arthur Ottowitz – Reinhard Schmied – 
Dieter Themel

Männerdoppelsextett Klagenfurt
Moderator:  „Der Apotheker“ Ali Telesko

„Bitte nicht die Letzte Ölung“ ist ein Buch mit 522 wahren Geschichten von und mit Pfarrern,  
Kaplänen, Bischöfen, Päpsten, Mönchen, Nonnen, Mesnern, Ministranten, Heiligen  

und Scheinheiligen, die nicht in Vergessenheit geraten sollen.
Erfahren Sie also, dass Bischof Kapellari teilweise den Zölibat aufhob,

eine Bergbäuerin nach der Letzten Ölung Eierspeise auftischte, ein Salzburger Domherr 
während der Messe die Unterhose verlor, was sich im Priesterseminar Salzburg und im  

Marianum Tanzenberg abspielte, welcher Papst „Johnnie Walker“ hieß, 
und vieles, vieles mehr.

Und das alles unter der Devise: Priester sind auch nur Menschen!

***

Zur Stärkung gibt es Kärntner Schmankerln, Getränke an der Hobelbar 
sowie eine Verkostung mit Edelbrenner Valentin „Pfau“ Latschen. 

Um Anmeldung wird gebeten unter

Telefon: +43 463 / 440 700   |   E-Mail: office@tischleinstreckdich.at

Buchbestellungen: arno.wiedergut@pss.at

 Arno Wiedergut

Bitte nicht die
Letzte ÖLUNG!

Lustige und wahre Geschichten über Pfarrer, Bischöfe,Päpste, Mönche, Nonnen, Ministranten und Mesner
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Der Pfarrer von Villach-Völkendorf, Kurt Gatterer, ist ein leidenschaft-licher Jäger. Einmal wurde er scherzhaft gefragt, warum Jesus eigentlich keine Jäger, sondern Fischer zu seinen Jüngern berufen habe.Gatterer: „Menschenfischer passt besser als Menschenjäger!“
Diese kleine Anekdote ist nur ein Beispiel aus 522 Geschichten von und mit Pfarrern, Bischöfen, Päpsten, Mönchen, Nonnen, Mesnern, Minis-tranten, Heiligen und Scheinheiligen, die nicht in Vergessenheit geraten sollen. Alle Geschichten haben sich tatsächlich ereignet – es wird in die-sem Buch daher nicht gegen das achte Gebot verstoßen!  

Erfahren Sie also, dass Bischof Kapellari teilweise den Zölibat aufhob, eine Bergbäuerin nach der Letzten Ölung Eierspeise auftischte, ein Pfarrer nackt die Messe las, sich ein Mönch in einen Totenschädel verliebte, ein Salzburger Domherr während der Messe die Unterhose verlor, EU-Bauer Manfred Tisal einen Bundeskanzler anbetete, Pfarrer Hipfl seine Unterwä-sche von der Steuer abschreiben wollte, eine Leiche Oberösterreichs Don Camillo ärgerte, was sich im Priesterseminar Salzburg und im Maria num Tanzenberg abspielte, welcher Papst „Johnnie Walker“ hieß, mit wem Monsignore Longin ins Bett geht, und vieles, vieles mehr. 
Und das alles unter der Devise: Priester sind auch nur Menschen!

Arno Wiedergut ist 
gebürtiger Villa-
cher und sammelte 
seine ersten jour-
nalistischen Erfah-
rungen schon wäh-
rend des Gymna-
siums in Artikeln 
für die „Kleine Zei-
tung“. Danach war er in Wien während des Publizistik- und Geschichtestudiums in der Wirtschaftsredaktion der Tageszei-tung „Die Presse“ tätig. 

1980 kam er zur Austria Presse Agentur, wo er zunächst als Redakteur für den ORF-Teletext zuständig war. Es folgten sieben Jahre im Außenpolitik-Ressort der APA, von 1988 bis 2008 leitete Wie-dergut das APA-Büro in Klagenfurt. 

Danach arbeitete er als freier Journalist, Medienberater und Schriftsteller sowie für seine Agentur „Presse Service Süd – PSS“. 

Arno Wiedergut ist Mitautor der Bücher „Jörg Haider – Mensch. Mythos. Me-dienstar“ und „Triest: Lebendiger Treff-punkt Mitteleuropas“ sowie Autor des Journalisten-Anekdotenbuches „Du hast den Max umgebracht“.

In den 1940er-Jahren wirkte in Stein-bichl oberhalb von St. Veit an der Glan Hochwürden Johann Neubauer. Er war ein begnadeter Kartenspieler und ging dieser Betätigung regelmäßig im örtli-chen Gasthaus nach.
Einmal dauerte die Kartennacht bis zum frühen Sonntagmorgen. Neubauer schleppte sich nach dem Ende der Par-tie zum Pfarrhaus und meinte zu seiner Haushälterin: „Resi, a frisches Hemd und a alte Predigt!“  

*

In den 1980er-Jahren wurde in St. Urban ein Bauer zu Grabe getragen. Der Pfarrer, der die Trauerzeremonie leitete, war ein Freund des Verstorbenen.
Die Beerdigung war für zwei Uhr nach-mittags angesetzt und der Pfarrer berei-tete sich in einem Gasthaus darauf vor, indem er seinen Kummer über den Ver-lust des Freundes ertränkte.

Um 14 Uhr konnte sich Hochwürden nur noch schwer auf den Beinen halten, vor dem offenen Grab schwankte er be-denklich.
Nachdem der Sarg in die Grube gelas-sen worden war, verabschiedete sich der Pfarrer nochmals von seinem Freund: „Pfiat di Gott, liaba Sepp, und bleib schön g’sund!“


